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1.000 Gesichter
einer Krankheit

Dr. Dieter Pöhlau
Landesvorsitzender

Die Multiple Sklerose (MS) ist eine chro-
nische entzündliche Erkrankung von Ge-
hirn und Rückenmark. Nach neuesten 
Zahlen sind wohl mehr als 250.000 Men-
schen in Deutschland davon betroffen, 
die meisten davon Frauen. Die Erkran-
kung beginnt meist zwischen dem 20. 
und 40. Lebensjahr, also in der Zeit des 
beruflichen und familiären Aufbaus. 

Man geht heute davon aus, dass die MS 
eine sogenannte Autoimmunerkrankung 
ist. Bei diesen Erkrankungen greift das Im-
munsystem fälschlicherweise körpereige-
nes Gewebe an, im Falle der MS Bestand-
teile von Gehirn und Rückenmark und dort 
vor allem das sog. „Myelin“, die Isolierung 
der „Kabel“ (sog. Axone), entlang derer die 
elektrischen Impulse laufen. Diese Schäden 
treten an verschiedenen Stellen im Zentral-
nervensystem („multipel“) auf. Nach dem 
Abklingen der Entzündung bleiben oft Her-
de zurück, die weniger weich als das um-
liegende Gewebe sind („sklerotisch“). Bei 
ca. 90 Prozent aller Betroffenen beginnt 
die Erkrankung mit plötzlich auftretenden 
neurologischen Störungen, sogenannten 
Schüben. Ein solcher Schub kann einige 
Wochen dauern und bildet sich oft wieder 
weitgehend zurück. 

Bei ca. 10 Prozent der Betroffenen beginnt 
die Erkrankung von Anfang an schleichend 

(„primär chronisch progredient“). Es kön-
nen Lähmung oder Steifigkeit („Spastizität“) 
von Muskeln, Seh- und Gefühlsstörungen, 
Beeinträchtigung des Tastsinnes, Gleichge-
wichtsstörungen, Müdigkeit und Energiever-
lust auftreten. Der DMSG-Landesverband 
NRW e. V. unterstützt seit 1980 die über 
40.000 MS-Erkrankten in Nordrhein-West-
falen bei der Suche nach Antworten, nach 
Information und Unterstützung. 
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Problemen und auch mit körperlichen Er-
krankungen war es möglich, Gleichbetrof-
fene zu suchen, um sich auszutauschen. 
Selbsthilfegruppen zu unterschiedlichen 
sozialen und gesundheitlichen Problemen 
gründeten sich. Vor diesem Hintergrund 
regte der DMSG-Bundesverband an, ei-
nen Landesverband in Nordrhein-Westfa-
len ins Leben zu rufen. Der neu gegründete 
DMSG-Landesverband sollte als Binde-
glied zwischen örtlichen Selbsthilfegruppen 
und dem DMSG-Bundesverband arbeiten. 

Die vorrangige Aufgabe des neuen Verban-
des war es, MS-Erkrankte und ihre Ange-
hörigen bei der Gründung und dem Aufbau 
von örtlichen Selbsthilfegruppen zu unter-
stützen. Die Mitarbeiter des Sozialdienstes 
arbeiteten vor Ort, sie begleiteten Gruppen-
prozesse, halfen bei praktischen Fragen, 
wie beispielsweise der Suche nach geeig-
neten Räumen, und förderten den Kontakt 
der örtlichen Selbsthilfegruppen zur Lan-
desgeschäftsstelle. Waren bis zur Gründung 
des DMSG-Landesverbandes NRW MS-Er-
krankte und ihre Angehörigen außerhalb der 
ärztlichen Behandlung größtenteils auf sich 
gestellt, so boten die Selbsthilfegruppen die 
Möglichkeit zum Informations- und Erfah-
rungsaustausch, gegenseitige emotionale 
Unterstützung und praktische Lebenshilfe. 
Und ganz wichtig: Diese Hilfe sollte ganz 
unabhängig von wirtschaftlichen Interessen 
geboten werden! Ein stabiles Netz sollte 
entstehen, das dabei hilft, mit der MS gut 
zu leben.

Professionelle Unterstützung aus der 
Landesgeschäftsstelle

Nach der Anfangsphase des DMSG-Lan-
desverbandes in NRW, in welcher der Sozi-
aldienst überwiegend im Außendienst Grün-
dung und Aufbau der DMSG-Gliederungen 
unterstützte, verlagerte sich seine Tätigkeit 
immer mehr in die Landesgeschäftsstelle. 
Bei der Beratung MS-erkrankter Mitglieder 
zeigte sich bald, dass trotz aller Unterstüt-
zung, die in DMSG-Gliederungen geleistet 
wurde, die psychischen Belastungen durch 

die Multiple Sklerose mit ihrem chronisch 
fortschreitenden, unvorhersagbaren Verlauf 
für Erkrankte und Angehörige nach wie vor 
groß blieben. Professionelle fachliche Be-
ratungs- und Betreuungsangebote trugen 
dieser Erkenntnis Rechnung. Um den Anfor-
derungen an die Beratung der MS-Erkrank-
ten gerecht zu werden, erhielt das Team 
des DMSG-Sozialdienstes im Weiteren Un-
terstützung durch eine Diplom-Psychologin 
und einen Juristen.

Aufbau und Entwicklung der DMSG-Glie-
derungen in NRW

Ein Jahr nach der Gründung des DMSG-
Landesverbandes NRW e. V. bestanden 
bereits 25 DMSG-Kontaktkreise. Das gut 
funktionierende Selbsthilfenetz wurde im 
Laufe der Jahre nicht nur regional, sondern 
auch inhaltlich immer weiter ausgebaut. 
Zu denken ist hier an die MS-betroffenen 
Berater, die aufbauend auf ihrer eigenen 
Krankheitserfahrung und gerüstet mit einer 
speziellen Ausbildung, anderen Erkrank-
ten und auch Angehörigen kompetent zur 
Seite stehen. Das aus den USA stammen-
de Konzept der „Beratung unter Gleichen“ 
verbindet die eigene Betroffenheit, das 
Wissen um die Belastungen und Ängste, 
die die MS auslösen kann, mit einer fun-
dierten fachlich-methodischen Ausbildung 
und realisiert so die grundlegenden Prinzi-
pien der Selbsthilfe. Das Jobcoaching, die 
gezielte Angehörigenarbeit, Gruppen und 
Angebote für junge MS-Erkrankte oder das 
MS-Netzwerk für Kinder und Jugendliche 
NRW sind nur einige Angebote der DMSG 
in NRW, die immer spezifischer auf die Be-
dürfnisse MS-Betroffener zugeschnitten 
sind. Mit derzeit knapp 100 Kontaktkrei-
sen und Ortsvereinigungen ist es im Laufe 
der letzten 41 Jahre gelungen, diese Idee 
umzusetzen und für MS-Erkrankte und de-
ren Angehörige ein flächendeckendes und 
stabiles Netz in ganz NRW zu schaffen. 
Die DMSG-Kontaktkreise arbeiten heu-
te in enger Zusammenarbeit mit dem 
DMSG-Landesverband NRW außerordent-
lich selbstständig. Einige der Gruppen tref-
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besuchen unterstützen unsere Mitarbeiter 
MS-Erkrankte und Angehörige dabei, indi-
viduelle Lösungen für krankheitsbedingte 
Probleme zu finden. Mit Infomaterial, Semi-
naren und Vorträgen hilft das Team Erkrank-
ten, Angehörigen und Fachpublikum dabei, 
mehr über die MS zu erfahren. Mit einer In-
ternetseite, einem Facebook- und einem In-
stagram-Account, der Videoberatung oder 
dem Online-Seminar-Angebot werden dazu 
auch neue Medien eingesetzt. Die Mitarbei-
tenden begleiten auch heute noch Neugrün-
dungen von örtlichen Selbsthilfegruppen. 
Doch inzwischen können MS-Erkrankte, 
die sich zusammentun möchten, auch vor 
Ort schnelle Hilfe bekommen: Durch das 
Internet gelangt man an Informationen 
und Adressen, die bei einer Gruppengrün-
dung helfen können. Selbsthilfe-Kontakt-
stellen unterstützen neue Gruppen außer-
dem zusätzlich bei praktischen Problemen. 
Seit 1990 berichtet der DMSG-Landes-
verband NRW regelmäßig im MS-Magazin 
über Themen rund um die Erkrankung und 
über vereinsrelevante Neuigkeiten. Eine 
große Auswahl an Broschüren zu einzel-
nen MS-relevanten Themen, die der Lan-
desverband bereithält, ermöglicht es den 
Mitgliedern zusätzlich, sich intensiver mit 
einzelnen Aspekten ihrer Erkrankung aus-
einanderzusetzen. Schon 1983 startete der 
DMSG-Landesverband NRW mit einem ei-
genen Seminarprogramm.

Mit diesem Seminarangebot möchten wir 
MS-Erkrankte und Angehörige informieren 
und ihnen zu einem kompetenten Umgang 
mit der Erkrankung verhelfen.

Öffentlichkeitsarbeit – Vertretung MS-Er-
krankter in der Gesellschaft

Ziel der Öffentlichkeitsarbeit ist es, das Be-
wusstsein der Öffentlichkeit für die Multi-
ple Sklerose zu schärfen. So ist bis heute 
nicht überall bekannt, was die Krankheit 
bedeutet und welche Auswirkungen sie auf 
das Leben der Betroffenen hat. Auch ist es 
wichtig, dass die MS-Betroffenen von der 
DMSG und ihren Möglichkeiten erfahren, 
damit sie eine Anlaufstelle haben, an die 

sie sich wenden können. Informationsstän-
de, eine Mitgliederzeitschrift, Presseartikel, 
verschiedene Benefizaktionen, eine Face-
book-Seite, Instagram und eine Webseite 
sind nur einige der Maßnahmen und Inst-
rumente, auf die Krankheit aufmerksam zu 
machen. Einen besonderen Stellenwert für 
die Öffentlichkeitsarbeit hat der Welt-MS-
Tag am 30. Mai. Weltweit ruft dieser beson-
dere Tag zur Solidarität mit den 2,8 Millionen 
MS-Erkrankten auf, will Aufmerksamkeit 
und Verständnis für die Belange MS-Er-
krankter wecken. Der Landesverband kann 
beim Welt-MS-Tag glücklicherweise immer 
auf seine zahlreichen ehrenamtlichen Mitar-
beiter zählen.

Akteur in Gesundheitspolitik und For-
schung

Selbsthilfeorganisationen werden heute 
als „dritte Säule des Gesundheitswesens“ 
bezeichnet. Ihr Auftrag ist es, in der Sozi-
al- und Gesundheitspolitik mitzuwirken und 
auf einer Ebene mit Leistungsträgern und 
-erbringern Verbesserungen der Lebenssi-
tuation chronisch Kranker mitzugestalten. 
Um mehr als nur Alltagsbeobachtungen 
und -erfahrungen in die Diskussion einbrin-
gen zu können, leistet der DMSG-Landes-
verband NRW e. V. wichtige Beiträge zur 
MS-Forschung. Durch die engagierte Mit-
arbeit der DMSG-Mitglieder in NRW an der 
über viele Jahre weltweit größten Fragebo-
genaktion haben MS-Erkrankte ihre eigene 
Sichtweise zu Symptomen, zu krankheits-
bedingten Belastungen und zu unterschied-
lichen Therapiemöglichkeiten dargestellt. 
Daher kann der Landesverband nun kon-
krete Studienergebnisse in die Diskussion 
einbringen: Beispielsweise wurde deutlich, 
dass unsichtbare Symptome wie die Fa-
tigue oder Depression die Lebensqualität 
MS-Erkrankter maßgeblich beeinträchtigen.
Auch konnten die Lebensumstände MS-Er-
krankter umfassend erhoben werden. 
Mit diesen und weiteren Erkenntnissen 
setzt der DMSG-Landesverband klare Im-
pulse zur Verbesserung der Lebenssituation 
MS-Erkrankter in NRW.

Hintergrund und Ziele
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Landesrat

Der Landesrat ist das höchste Entschei-
dungsorgan zwischen den Mitgliederver-
sammlungen.
Ihm gehören an: 
• die Mitglieder des Vorstandes;
• vier weitere Mitglieder, die auf Vorschlag 

der Beiräte des Landesverbandes ge-
wählt werden. Eines dieser Mitglieder 
muss eine an MS erkrankte Person sein. 
Diese Mitglieder können nicht gleichzeitig 
Mitglieder des Vorstandes sein;

• zwölf weitere Personen, wovon sieben 
auf gemeinsamen Vorschlag der Beiräte 
der Ortsvereinigungen und Kontaktkreise 
gewählt werden. Auch hier ist es so, dass 
die gewählten Mitglieder nicht gleichzeitig 
Mitglieder des Vorstandes sein können.

Mindestens fünf Mitglieder des Landesrates 
müssen an MS erkrankt sein.
Zu den Aufgaben des Landesrates gehört 
u. a. der Beschluss des vom Vorstand auf-
gestellten Haushalts. Ferner hat der Landes-
rat die Finanzordnung zu beschließen und 
die dort genannten Vereinbarungen mit den 
Ortsvereinigungen zu genehmigen.
Er beschließt überdies die Grundsätze für 
die Aufgabenwahrung aller Gliederungen des 
Landesverbandes.
Der Vorsitzende des Vorstandes führt den 
Vorsitz im Landesrat. Alle Gremiumsmitglie-
der sind ehrenamtlich tätig.

Struktur des Verbandes

Dr. Dieter Pöhlau 
(Vorsitzender)

Daniel BunkDr. Florian BethkeDr. Hans BaikerProf. Dr. Orhan 
Aktas

Andrea Arntz 
(Vorstand)

Dr. Helmut WoltersDaniela WendtDr. Franz 
Waldmann

RA Karl-Heinz 
Schwermer

Klaus FuhrmannCristian 
Caro-Valenzuela

Katrin KormannLydia Dabringhausen Meike 
Porwol-Schneider 
(Vorstand)

Dr. Sebastian 
Schimrigk

Felicitas Theofel

Christian Bonnen 
(Vorstand)

Dr. Andreas 
Jerschensky
(Schatzmeister)

Margret Kaminski
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Kennzahlen 2021

wird. Es ist auch möglich, es gegen eine ge-
ringe Gebühr beim Amtsgericht zu hinterle-
gen.

Das notarielle Testament

Wenn ein Erblasser Gewissheit darüber ha-
ben will, dass ein Testament rechtlich ein-
wandfrei ist, so sollte er es gemeinsam mit 
einem Notar verfassen. Dieser beurkundet 
den letzten Willen und hinterlegt das Testa-
ment beim zuständigen Amtsgericht.

Das gemeinschaftliche Testament 

Ein gemeinschaftliches Testament kann von 
Ehegatten verfasst werden. Dies ist sowohl 
notariell als auch handschriftlich möglich. 
Das gemeinschaftliche Testament kann den 
überlebenden Ehegatten binden. Wichtig 
ist, dass eine Regelung aufgenommen wird, 
inwieweit der überlebende Ehegatte befugt 
ist, nach dem Tod des Erstverstorbenen die 
gemeinsamen Regelungen abzuändern.

Der Erbvertrag

In einem Erbvertrag können auch andere 
Personen als Ehegatten füreinander ver-
bindliche testamentarische Regelungen 
treffen. Ein Erbvertrag muss notariell beur-
kundet werden.

Erbe oder Miterbe
Mit einem Testament legt der Erblasser fest, 
wer mit dem Vermögen begünstigt werden 
soll. Bei einer Alleinerbschaft wird ein Be-
günstigter eingetragen, bei Miterbschaften 
kann das Erbe prozentual verteilt werden. 

Sollte es also der Wunsch des Erblassers 
sein, mit dem Erbe Menschen mit MS in 
NRW zu unterstützen, so besteht die Mög-
lichkeit, den DMSG-Landesverband NRW 
e.V. als Erben oder Miterben einzusetzen. 

Der Erbe oder die Miterben sind von Rechts 
wegen Gesamtrechtsnachfolger. Das heißt, 
dass Erbe bzw. Miterben alle Nachlasswer-
te mit Rechten und Pflichten erben.

Vermächtnis
Bei einem Vermächtnis wird ein Erbe oder  
es werden mehrere Erben bestimmt, jedoch 
soll ein Vermächtnisnehmer einen bestimm-
ten Geldbetrag oder Sachgüter erhalten. 
Der Erbe hat dieses Gut als Teil der Erbmas-
se an den Vermächtnisnehmer weiterzuge-
ben. 

Wird der DMSG-Landesverband NRW e.V. 
als Vermächtnisnehmer mit einem Geldbe-
trag oder einem Sachgut, wie einer Immobi-
lie, eingetragen, so gibt der Erbe dieses Gut 
an den Landesverband weiter, der damit 
den MS-Erkrankten hilft.

„Wenn ich wüsste, dass morgen die Welt unterginge, 
würde ich heute noch ein Apfelbäumchen pflanzen.“ 

Martin Luther 
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Ulrike Fischer hat als Schatzmeisterin den 
Verband mit sicherer Hand und kurzen, kla-
ren Einschätzungen aus einer Zeit heraus-
geführt, die materiell alles andere als rosig 
war. Und das in einer Domäne, die bis heute 
von Männern geprägt ist! Aber neben dem 
wirtschaftlichen Erfolg gibt es noch eine 
andere, ganz tiefe Verbindung: Ein uner-
schütterliches wechselseitiges Vertrauen 
zwischen ihr und ihrem Verband. „Sie ha-
ben uns das Gefühl gegeben, nicht nur ein 
Team, sondern auch ein Familienunterneh-
men zu sein“, verlas Dr. Dieter Pöhlau in sei-
ner Laudatio, „und Sie und Ihre Familie als 
Teil der DMSG-Familie zu wissen, war und 
ist eine Bereicherung.“ Ihr Umgang mit ih-
ren Vorstandskollegen, aber auch mit allen 
Mitarbeitern war geprägt von Wertschät-
zung und Anerkennung. 

Die authentische Mitmenschlichkeit von 
Peter Jeromin, aber auch seine große 
Klarheit sowie seine verwaltungs- und be-
triebswirtschaftlichen Kenntnisse waren 
für die DMSG eine Bereicherung: in Krisen, 
aber auch bei alltäglichen Fragen. Es war 
immer wieder beeindruckend, wie schnell 
Peter Jeromin Zahlen und Fakten erfassen 
und allgemeinverständlich herunterbrechen 
kann. Sein Rat war wichtig: nicht nur für 
den Vorstand, sondern auch ganz beson-

ders für die Geschäftsführung. Er war da, 
wenn es der Unterstützung bedurfte: nicht 
nur auf der Landes-, sondern auch auf der 
Bundesebene. Für seinen Einsatz ist der 
DMSG-Landesverband NRW von Herzen 
dankbar und möchte mit der Verleihung 
der goldenen Nadel Danke sagen. Danke 
für eine inhaltlich und interaktionell hervor-
ragende Zusammenarbeit! Danke an einen 
großen Mann!

Beim Versuch, Anngret Lorenz-Zimmer 
kurz und knapp zu beschreiben, drän-
gen sich sofort die Begriffe „Haltung“ und 
„Disziplin“ auf. Keine Zweite kann so ge-
schmackvoll und stilsicher die Ärmel hoch-
krempeln wie Anngret Lorenz-Zimmer! Und 
auch noch mit einem so unschlagbaren 
Humor! Ihr Wissen zum Thema „Immobili-
en“ hat dem DMSG-Landesverband NRW 
genauso geholfen wie ihre Erfahrungen als 
Psychotherapeutin. Beides war und bleibt 
eine Bereicherung für den Verband. Was 
aber noch viel bestechender als diese fach-
lichen Kompetenzen ist, ist ihr gerader und 
aufrechter Charakter. „Vor die Wahl gestellt, 
mit welchen Menschen man in jeden Kampf 
ziehen würde: Sie wären immer die allerers-
te Wahl!“, stellte Geschäftsführerin Dr. Sa-
bine Schipper fest, „es war uns allen eine 
Freude und auch Ehre, mit Ihnen in den 

Mitgliederversammlung
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Sonderfonds Therapieforschung

ren Krankheitsbildern weiß man darüber 
hinaus, dass eine personalisierte Bera-
tung einen Schlüsselfaktor darstellt, um 
Betroffene nachhaltig zu mehr Aktivität 
zu animieren. 

Prof. Dr. Dr. Zimmer bietet schon längere 
Zeit eine kostenlose Beratung an. Die-
ses Versorgungsangebot soll mit der Hil-
fe des Sonderfonds Therapieforschung 
professionalisiert, ausgeweitet und wis-
senschaftlich begleitet werden, um es 
mehr Menschen mit MS zugänglich zu 
machen und gleichzeitig zu evaluieren. 

Die weltweit größte sportmedizinische 
Vereinigung, das American College of 
Sports Medicine (ACSM) und die ent-
sprechenden europäischen Verbände 
folgen dem Leitbild „Exercise is Medi-
cine“. Diesem Verständnis folgend ist 
klar, dass Sport nicht gleich Sport ist 
und „Laufen ohne Schnaufen“ weder 

eine allgemeingültige noch eine sinnige 
Bewegungsempfehlung darstellt. Vor 
diesem Hintergrund möchte Prof. Dr. 
Dr. Zimmer mit seinem Team dazu bei-
tragen, Menschen mit MS das Potential 
von gezieltem Sport effizienter zugäng-
lich zu machen. 

Im Detail bietet Prof. Dr. Dr. Zimmer ein-
mal wöchentlich für je drei Stunden eine 
Online-Sprechstunde für Menschen mit 
MS an. Nach sechs und nach zwölf Mo-
naten werden die Personen erneut kon-
taktiert, um Empfehlungen anzupassen. 
Nach allen drei Kontakten bekommen 
die Personen einen online-basierten Fra-
gebogen zugesendet, in welchem zum 
einen das aktuelle Bewegungsverhalten, 
Krankheitsspezifika sowie Symptome 
und Lebensqualität abgefragt werden, 
und zum anderen die Zufriedenheit mit 
der Beratung evaluiert wird. 
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Die Digitalisierung hat auch weiterhin im 
Jahr 2021 große Fortschritte gemacht. 
Dies war gerade in Bezug auf die Coro-
na-Pandemie sehr wichtig.

So konnte sich der DMSG-Landesverband 
NRW sehr gut in den sozialen Medien prä-
sentieren:

Instagram

Im zweiten Jahr auf der Plattform Instagram 
konnte der DMSG-Landesverband NRW 
seine Follower-Zahl fast verdoppeln und 
informiert nun 1.156 Abonnenten mit ver-
schiedenen Postings. Beinahe tägliche Sto-
rys und 143 Feed-Beiträge wurden im Pro-
jektzeitraum produziert. Die Resonanz der 
Follower ist durchgehend positiv, was auch 
viele Kommentare zu den geposteten Bei-
trägen zeigen. Auf der Plattform weist der 
DMSG-Landesverband NRW auf aktuelle 

Termine hin, sowohl auf eigene als auch auf 
Veranstaltungen der anderen Landesver-
bände. 

Facebook

3.614 Personen haben die Facebook-Seite 
des DMSG-Landesverbandes NRW abon-
niert. 

Das Publikum wird regelmäßig mit Beiträ-
gen auf der Seite über aktuelle Informati-
onen für MS-Erkrankte oder auch anste-
hende Veranstaltungen und Seminare (zu 
Corona-Zeiten natürlich in digitaler Form) 
auf dem neuesten Stand gehalten. 

Durch die Corona-Pandemie stieg der Be-
darf an Online-Angeboten sehr an. Durch 
die gezielte Bewerbung dieser Veranstal-
tungen auf den sozialen Kanälen erhielten 
die Seminare des Landesverbandes einen 

Selbsthilfe und soziale Medien

Selbsthilfe und soziale Medien
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Die Corona-Pandemie forderte 2020 die 
ganze Gesellschaft. Für große Teile der Be-
völkerung war die neue (Abstands-)Situati-
on psychisch hoch belastend.

Die Selbsthilfearbeit in Präsenz musste 
über lange Zeit unterbrochen werden und 
der gerade jetzt so wichtige Austausch von 
Angesicht zu Angesicht war enorm einge-
schränkt. 

Die ehren- und hauptamtlichen Mitarbei-
ter*innen des DMSG-Landesverbandes 
NRW versuchten mit aller Kraft für die 
MS-Erkrankten in NRW da zu sein. 

Es wurden virtuelle Angebote aus der Taufe 
gehoben, so auch als Beispiel der virtuel-
le Ankerpunkt. Mitarbeiter der DMSG aus 
den Bereichen Psychologie, Soziale Arbeit,  

Ankerpunkt

Ankerpunkt
Ein virtueller Treff als Anker in schweren Zeiten

Sozialpädagogik und Theologie empfingen 
MS-Erkrankte und Angehörige im Anker-
punkt an einem „offenen virtuellen Treff-
punkt“.

Hinter dem „Ankerpunkt“ steckte der Ge-
danke, Halt zu vermitteln, aber auch einen 
Ort zu Verfügung zu stellen, den man nied-
rigschwellig aufsuchen kann: ohne Infekti-
onsgefahren, aber mit der Möglichkeit zum 
Austausch und dem Angebot fachkundiger 
emotionaler Unterstützung.

Diese Hilfe wurde sehr gut angenommen 
und stellte für Erkrankte und auch Mitarbei-
ter jede Woche ein Highlight dar.
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Auch wenn heute über das Internet viel-
fältige Informationen über die MS zur 
Verfügung stehen, so bleiben viele Fra-
gen noch offen. Und neben dem Mangel 
an fundierten Fachinformationen treibt 
eins die Neuerkrankten besonders um: 
Neben dem Schock der Diagnose ist bei 
einer MS zu Anfang nie ganz klar, wohin 
sich die eigene MS und damit das eigene 
Leben entwickeln wird.

Fragen über Fragen tauchen auf – begleitet 
von einer tiefen Unsicherheit und oft auch 
Angst. Viele der Erkrankten finden erst ein-
mal keine Antwort, die hinreichend hilft. 

In 2021 – mitten in einer Pandemie – war 
es besonders belastend und schwer, eine 
lebensbegleitende Erkrankung des ZNS di-
agnostiziert zu bekommen. In vielen Fällen 
war der zumeist noch junge Mensch zur Mit-
teilung allein in einem Krankenhaus – kein 
nahestehender Mensch konnte anwesend 
sein oder helfend in die Klinik eilen. 

Auch nach der Entlassung ging es in 2021 
schwierig weiter: Dem Wunsch zu Grup-
pen- oder Einzelberatungsangeboten stand 

Corona erschwerend im Weg. 

Das Projekt „Diagnose MS: Neubetroffen 
in Zeiten von Corona“ unterstützte die Ziel-
gruppe mit verschiedensten Angeboten, um 
mit der Diagnose unter den besonders er-
schwerenden Pandemiebedingungen bes-
ser umgehen zu können.

Angeboten wurden:

• Online-Vorträge zu „Diagnose MS“ aus 
ärztlicher Sicht

• Online-Vorträge zu „Diagnose MS“ aus 
sozialarbeiterischer Sicht

• Online-Vorträge zu „Diagnose MS“ aus 
psychologischer Sicht

• Online-Vorträge zu „Diagnose MS“ aus 
sportwissenschaftlicher Sicht

• Angebote einer virtuellen Gruppenarbeit 

Parallel konnten die Teilnehmer eine spe-
zielle Neubetroffenen-Sprechstunde in 
Anspruch nehmen und bei Wunsch Ent-
spannungs- oder Achtsamkeitsübungen 
kennenlernen.

Diagnose MS: 
Neubetroffen in Zeiten 
von Corona

Diagnose MS:  Neubetroffen in Zeiten von Corona
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